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©  Flachstulpe. 
@  Flachstulpe,  weiche  zur  Führung  und  Halterung  eines 
Kantengetriebes  in  eine  Stulpnut  an  der  Kante  eines  Fenster- 
oder  Türflügels  einsetzbar  und  festschraubbar  ist. 

Die  Flachstulpe  aus  einem  0,6  bis  1  mm  dicken  Blechstreifen 
besteht  aus  nichtrostendem  Stahl  und  die  beiden  Seitenränder 
sind  von  einem  mittleren  Basisteil  (1)  zunächst  nach  oben,  je 
eine  Stegwand  (2)  bildend,  und  dann  nach  außen,  je  einen 
Überdeckungsrand  (3,3'  ,3"  )  bildend,  abgewinkelt. 
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Descnremung 

Flachstulpe 

uie  tmnaung  oetrim  eine  Flachstulpe  für  Kanten- 
getriebe  an  Fenster-  oder  Türflügel.  Die  bekannten, 
beispielsweise  16  mm  breiten  Flachstulpen  beste-  5 
hen  aus  einem  2  bis  3  mm  dicken  Stahlblechstreifen, 
in  den  Schraublöcher  zur  Aufnahme  von  Senkkopf- 
schrauben  sowie  Langlöcher  für  den  Durchlaß  von 
Zapfen,  Riegel,  Schiebergriffe  oder  dergleichen 
eingearbeitet  sind.  Diese  bekannten  Flachstulpen  10 
werden  bei  der  Montage  eines  Kantengetriebes  in 
eine  Stulpnut  des  Flügelprofils  eingelegt  und  ange- 
schraubt.  Dabei  halten  und  führen  sie  die  Teile  des 
Kantengetriebes  und  decken  diese  ab. 

Die  bekannten  Flachstulpen  sind  relativ  schwer  15 
und  müssen  eine  Breite  haben,  die  einerseits  ein 
müheloses  Einlegen  in  die  Stulpnut  ermöglicht, 
andererseits  aber  Spalte  zwischen  den  Rändern  der 
Flachstulpe  und  den  Seitenwänden  der  Stulpnut 
vermeidet.  Ferner  sind  die  bekannten  aus  Stahlblech  20 
bestehenden  Flachstulpen  verzinkt  und  chromati- 
siert  bzw.  bichromatisiert,  um  sie  gegen  Korrosion 
und  Rost  zu  schützen.  An  den  Verschleißbereichen 
wird  dieser  Oberflächenschutz  relativ  schnell  und 
nach  kurzer  Benutzungsdauer  beeinträchtigt,  so  daß  25 
ein  völlig  zuverlässiger  Schutz  gegen  Rosten  nicht 
gewährleistet  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Flachstulpe  zu  schaffen,  die  zuverlässig  gegen 
Korrosion  und  Rosten  geschützt  und  preiswert  30 
herstellbar  ist  und  die  trotz  hoher  Belastbarkeit 
eicht  ist  und  auch  bei  größeren  Ungenauigkeiten 
zwischen  der  Breite  der  Stulpnut  und  der  darin 
einzusetzenden  Flachstulpe  eine  einfache  und  sau- 
Dere  Montage  des  Kantengetriebes  ermöglicht.  35 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Flachstulpe  aus  einem  0,6  bis  1  mm 
dicken  Blechstreifen  aus  nichtrostendem  Stahl  be- 
steht  und  die  beiden  Seitenränder  von  einem 
nittieren  Basisteil  zunächst  nach  oben,  je  eine  40 
Btegwand  bildend,  und  dann  nach  außen,  je  einen 
Jberdeckungsrand  bildend,  abgewinkelt  sind. 

Weil  die  Stegwände  gegeneinander  federn  kön- 
len.  können  sie  sich  in  gewissen  Grenzen  unter- 
schiedlich  breiten  Stulpnuten  anpassen.  Die  Über-  45 
deckungsränder  überdecken  die  möglicherweise 
auftretenden  Spalten  zwischen  den  Seitenwänden 
ier  Stulpnuten  und  den  Stegwänden  der  Flachstul- 
De.  Insbesondere  überdecken  diese  Überdeckungs- 
änder  die  beim  Ausfräsen  der  Ausnehmungen  für  50 
Schloß-  oder  Riegelkasten  oft  entstehenden  unsau- 
Deren  Ränder.  Die  Flachstulpe  besteht  aus  rostfrei- 
sm  Chromstahl,  Chromnickelstahlblech  oder  einem 
entsprechenden  nichtrostenden  Stahl,  so  daß  auch 
in  Verschleißstellen  ein  Rosten  oder  Korrodieren  55 
licht  zu  befürchten  ist.  Trotz  höherer  Werkstoffko- 
;ten  ist  die  Flachstulpe  preiswert  herstellbar,  weil 
Nachbehandlungen  entfallen. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich  aus 
Jen  Unteransprüchen  2  bis  10.  60 

In  der  folgenden  Beschreibung  werden  Ausfüh- 
ungsbeispiele  der  neuen  Flachstulpe  unter  Bezug- 
lahme  auf  die  Zeichnungen  näher  erläutert.  Diese 

zeigen  in 
Fig.  1  bis  3  Schnittansichten  dreier  Ausfüh- 

rungsformen  einer  Flachstulpe  nach  der  Erfin- 
dung, 

Fig.  4  Schnittansicht  einer  Flachstulpe  gemäß 
Fig.  2  im  Bereich  eines  Zapfens, 

Fig.  5  Schnittansicht  einer  Flachstulpe  gemäß 
Fig.  3  im  Bereich  eines  Schraubenloches, 

Fig.  6  eine  schaubildliche  Ansicht  eines 
Flachstulpenprofils  gemäß  Fig.  2 

Die  Flachstulpen  gemäß  den  Fig.  1  bis  3  bestehen 
aus  einem  Blechstreifen  aus  nichtrostendem  Stahl, 
insbesondere  einem  rostfreien  Chromstahl,  Chrom- 
nickelstahl  bzw.  180/o  Chrom/8%  Nickel-Stahl. 

Die  Dicke  des  Stahlblechstreifens  beträgt  0,6  bis  1 
mm.  Zur  Erzielung  einer  erhöhten  Formsteifigkeit 
sind  die  Seitenränder  vom  Basisteil  1  zur  Bildung 
von  Stegwänden  2  im  Winkel  a  von  größer  als  90° 
und  kleiner  als  120°  nach  oben  abgewinkelt  und 
dann  zur  Bildung  von  Überdeckungsrändern  3  oder 
3'  oder  3"  nach  außen  abgewinkelt  bzw.  abgebogen. 

In  Fig.  1  sind  die  Überdeckungsränder  3  im 
wesentlichen  parallel  zum  Basisteil  1  abgewinkelt. 

In  Fig.  2  sind  die  Überdeckungsränder  3'  so 
abgewinkelt,  daß  sie  von  außen  nach  innen  steigend 
geneigt  sind  und  eine  untere  Kante  4  bilden,  die  sich 
beim  Einsetzen  der  Flachstulpe  in  eine  entsprechen- 
de  Stulpnut  6  eines  Fensterflügel-  oder  Türflügelpro- 
fils  5  auf  die  Kantenoberfläche  aufsetzen.  Die 
Stulpnut  und  die  dazugehörige  Flachstulpe  sind  so 
bemessen,  daß  beim  Anziehen  der  Befestigungs- 
schrauben  der  Flachstulpe  die  Überdeckungsränder 
3,3'  ,3"  bzw.  deren  untere  Kante  4  mit  Vorspannung 
zur  Anlage  gelangen.  Die  Stegwände  2  federn  dabei 
etwas  nach  innen  ein. 

Wie  Fig.  3  zeigt,  können  die  Überdeckungsränder 
3"  auch  um  einen  Radius  von  2  bis  4  mm  nach  außen 
abgebogen  sein.  Die  Profile  der  aus  den  Fig.  1,2 
und  3  ersichtlichen  Flachstulpen  werden  durch 
Kaltwalzen  eines  Blechstreifens  aus  rostfreiem  Stahl 
erzeugt.  Dadurch  werden  die  Kanten  an  den  Abwink- 
lungen  nicht  scharfkantig,  sondern  gerundet. 
Zweckmäßigerweise  sind  auch  die  oberen  Außen- 
kanten  13  angefast  oder  beim  Kaltwalzen  gerundet. 

Die  Fig.  1  bis  5  zeigen  die  Flachstulpe  um  etwa 
das  3-fache  vergrößert.  Die  Fig.  6  zeigt  eine 
16mm-Flachstulpe  in  natürlicher  Größe. 

Die  Breite  und  Tiefe  einer  üblichen  Stulpnut  6  für 
eine  !6mm-Flachstulpe  beträgt  ca.  16,5  mm  und  3 
mm.  Die  Abmessungen  einer  dazu  passenden 
Flachstulpe  nach  der  Erfindung  sind: 
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19-21  mm, 
13-15  mm, 

2-3  mm, 

100°  -115  ° 

2,5  -  2,9  mm 

Gesamtbreite 
Breite  des 
Basisteils 
Breite  der 
Überdek- 
kungsränder 
Neigung  der 
Stegwände 
zum  Basisteil 
Abstand  der 
Unterseite  der 
Überdek- 
kungsränder 
von  der 
Unterseite  des 
Basisteils 

Selbstverständlich  kann  die  erfindungsgemäße 
Flachstulpe  auch  in  anderen  Größen,  beispielsweise 
als  10mm-Flachstulpe  oder  20mm-Flachstulpe,  aus- 
gebildet  werden,  je  nachdem,  welches  Kantenge- 
triebe  zum  Einsatz  kommt. 

Wie  die  Fig.  4  zeigt,  ist  das  Langloch  zum 
Durchlaß  eines  an  der  Getriebestange  7  befestigten 
Zapfens  oder  Befestigungsnietes  9  eines  Rollzap- 
fens  8  von  einem  Kragen  10  umgeben,  der  aus  dem 
Blechstreifen  herausgedrückt  ist. 

Fig.  5  zeigt,  daß  die  Schraubenlöcher  12  von 
einem  eingeprägten  Ringwulst  11  umgeben  sind, 
der  den  versenkbaren  Kopf  der  Befestigungs- 
schraube  aufnimmt  und  den  Bereich  um  das 
Schraubenloch  12  versteift. 

Bezugszeichenliste: 

1  Basisteil 
2  Stegwand 
3  Überdeckungsrand 
3'  Uberdeckungsrand 
3"  Überdeckungsrand 
4  untere  Kante 
5  Fenster-  oder  Türflügelprofil 
6  Stulpnut 
7  Getriebestange 
8  Zapfen,  Rollzapfen 
9  Niet 
10  Kragen 
11  Ringwulst 
12  Schraubenloch 
13  obere  Außenkante 
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15 

20 

25 

30 
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,3")  bildend,  abgewinkelt  sind. 
2.  Flachstulpe  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Winkel  a  zwischen 
dem  Basisteil  (1)  und  den  Stegwänden  (2) 
größer  als  90°  und  kleiner  als  1  20°  ,  vorzugswei- 
se  etwa  110°  ist. 

3.  Flachstulpe  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Breite  des 
Überdeckungsrandes  (3,3'  ,3")  2  bis  3  mm 
beträgt. 

4.  Flachstulpe  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Über- 
deckungsränder  (3)  im  wesentlichen  parallel 
zum  Basisteil  (1)  abgewinkelt  sind. 

5.  Flachstulpe  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Über- 
deckungsränder  (3')  von  außen  nach  innen 
steigend  geneigt  sind. 

6.  Flachstulpe  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Über- 
deckungsränder  (3")  mit  einer  Rundung  nach 
außen  abgebogen  sind. 

7.  Flachstulpe  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ab- 
stand  der  Unterseite  des  Basisteils  von  der 
unteren  Kante  (4)  des  Überdeckungsrandes 
(3,3'  ,3")  kleiner  ist  als  die  Tiefe  der  Stulpnut  (6) 
im  Fenster-  oder  Türflügelprofil  (5). 

8.  Flachstulpe  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ihr  Profil 
kaltgewalzt  ist. 

9.  Flachstulpe  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schrau- 
benlöcher  (12)  durch  je  einen  eingeprägten 
Ringwulst  (11)  versteift  sind. 

10.  Flachstulpe  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Langlö- 
cher  zum  Durchlaßeines  Zapfens  (8,9),  Riegels, 
Schiebers  oder  dergleichen  von  einem  aufge- 
bogenen  Kragen  (10)  umgeben  sind. 

Patentansprüche 
55 

1.  Flachstulpe,  welche  zur  Führung  und 
Halterung  eines  Kantengetriebes  in  eine  Stulp- 
nut  an  der  Kante  eines  Fenster-oder  Türflügels 
einsetzbar  und  festschraubbar  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sie  aus  einem  0,6  bis  1  60 
mm  dicken  Blechstreifen  aus  nichtrostendem 
Stahl  besteht  und  die  beiden  Seitenränder  von 
einem  mittleren  Basisteil  (1)  zunächst  nach 
oben,  je  eine  Stegwand  (2)  bildend,  und  dann 
nach  außen,  je  einen  Überdeckungsrand  (3,3'  65 
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